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Vorwort 

» Wenn man die Taufe als die Eintrittstür in die christliche Gemein­
schaft bezeichnet, dann ist das Abendmahl der Heimathafen jeden 
Glaubens. « 

Mit diesem Satz kennzeichnete der frühere Vorsitzende des Rates 
der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD), Präses Manfred 
Kode, vor fünf Jahren das Verhältnis von Taufe und Abendmahl. 
Damals, im Jahr 2003, legte der Rat der EKD eine Schrift mit 
dem Titel vor: »Das Abendmahl. Eine Orientierungshilfe zu Ver­
ständnis und Praxis des Abendmahls in der evangelischen Kirche«. 
Wurde seinerzeit der »Heimathafen jeden Glaubens« beschrieben, 
so folgt nun eine Beschreibung jener Eintrittstür in evangelischer 
Perspektive. Dabei ist die Taufe zugleich ein Kernstück der öku­
menischen Zusammengehörigkeit der Christenheit; zu Recht wird 
sie von vielen Kirchen als das »Sakrament der Einheit« der Chris­
ten bezeichnet. Es ist Ausdruck dieser ökumenischen Gemeinsam­
keit in Deutschland, dass erst jüngst elf Kirchen im Magdeburger 
Dom feierlich eine gemeinsame Erklärung zur wechselseitigen An­
erkennung der Taufe unterzeichnet haben. In dieser Erldärung heißt 
es: 

»Deshalb erkennen wir jede nach dem Auftrag Jesu im Namen des 
Vtitm und des Sohnes und des Heiligen Geistes mit der Zeichenhand­
lung des Untertauchens im ~isser bzw. des Übergießens mit ~sser 
vollzogene Taufe an und fi'euen uns über jeden Menschen, der getauft 
wird. Diese wechselseitige Anerkennung der Taufe ist Ausdruck des in 
Jesus Christus gründenden Bandes der Einheit (Epheser 4,4-6). Die 
so vollzogene Taufe ist einmalig und unwiederholbar.« 

Man kann nicht dankbar genug sein für diese faktisch schon seit 
längerer Zeit vollzogene und bereits in einer Reihe regionaler Ver­
einbarungen dokumentierte, nun aber zusammenfassend erldärte 
Gemeinsamkeit; die in Magdeburg 2007 unterzeichnete Vereinba­
rung bleibt auch für diejenigen christlichen Kirchen offen, die jetzt 
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